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Liebe Mandantinnen und Mandanten,

es ist uns eine Freude, Ihnen heute unsere neue und fünfte
Kanzleizeitschrift vorstellen zu dürfen.
Das Steuerrecht entwickelt sich stetig weiter. Uns liegt viel daran, Sie 
aktuell und anschaulich zu informieren. Wir haben daher wichtige
Änderungen und Informationen aus dem Bereich Steuern, Recht und 
Wirtschaft für Sie zusammengestellt.

Gleiwohl wollen wir Ihnen auch Neuigkeiten aus unserem Kanzleialltag 
nicht vorenthalten.

Bei Fragen zu den angesprochenen Themen sind wir gerne persönlich 
für Sie da.

Herzliche Grüße und viel Freude beim Lesen,

Ihr Team von der Adiuvat
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Unsere Mandanteninformation erscheint mo-
natlich und ist auf unserer Webseite (adiuvat.
eu) im InfoCenter als PDF-Dokument erhält-
lich.
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(6) Zu den weiteren Änderungen siehe Informationsbrief Mai 2022 Nr. 2.
(7)  Vgl. §§ 112 bis 122 EStG n. F. (siehe BGBl 2022 I S. 749).

Die Pauschale wird auch bei sog. Minijobs ge-
zahlt. In diesem Fall muss der Arbeitnehmer 
dem Arbeitgeber schriftlich bestätigen, dass es 
sich um das erste Dienstverhältnis handelt.

Bei anderen Steuerpflichtigen wird die Ener-
gie-preispauschale mit der Einkommensteuer-
Ver-anlagung für den Veranlagungszeitraum 
2022 festgesetzt, d. h., die Pauschale wird auf 
die festgesetzte Einkommensteuer angerech-
net; ein eventueller Erstattungsbetrag wird 
ausgezahlt. Einkommensteuer-Vorauszahlun-
gen zum 10.09.2022 werden um die Pauschale 
– ggf. bis auf null Euro – gemindert.

Die gezahlte Energiepreispauschale gehört bei 
Arbeitnehmern zum steuerpflichtigen Arbeits-
lohn für September 2022 (dies gilt nicht bei pau-
schal besteuerten Minijobs); die Pauschale soll 
aber nicht sozialversicherungspflichtig sein.

Bei Gewerbetreibenden, Selbständigen usw. 
gehört die Pauschale 2022 zu den steuerpflich-
tigen sonstigen Einkünften im Sinne des § 22 
Nr. 3 EStG.

EINMALIG 300 EURO PAUSCHAL

1
Neue Energiepreispauschale

Im Rahmen des Steuerentlastungsgesetzes 
20226 ist vorgesehen, dass jede aktiv tätige 
Erwerbsperson eine einmalige Energiepreis-
pauschale von 300 Euro7 erhält. Anspruchsbe-
rechtigt sind unbeschränkt Steuerpflichtige, die 
2022 Einkünfte erzielt haben, wie Gewerbe-
treibende, Selbständige, Land- und Forstwirte 
sowie Arbeitnehmer.

Nicht begünstigt sind Steuerpflichtige, die in 
2022 ausschließlich Renteneinkünfte, Kapital-
erträge oder Einkünfte aus Vermietung und 
Verpachtung erzielen.

Bei Arbeitnehmern, die am 01.09.2022 in ei-
nem ersten Dienstverhältnis (Steuerklasse 1 
bis 5) stehen, erfolgt die Zahlung der Energie-
preispauschale grundsätzlich mit dem Arbeits-
lohn September 2022 durch den Arbeitgeber, 
der diese Beträge der abzuführenden Lohn-
steuer je nach Anmeldungszeitraum, erstmals 
zum 10.09.2022, entnimmt.

ENERGIEPAUSCHALE
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  (8) Zuzüglich Solidaritätszuschlag und ggf. Kirchensteuer; siehe im Einzelnen § 32d EStG.
  (9) Zu Ausnahmen und Wahlrechten siehe Informationsbrief Mai 2022 Nr. 7.
(10) FG Niedersachsen vom 18.03.2022 7 K 120/21 (Az. des BVerfG: 2 BvL 6/22).
(11) Vgl. § 19Abs.1 Satz 1 Nr.1 EStG.
(12) § 40 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 EStG.
(13) Siehe BMF-Schreiben vom 14.10.2015 – IV C 5 –S 2332/15/10001 (BStBl 2015 I S. 832), Tz. 4b.
(14) FG Köln vom 27.01.2022 6 K 2175/20.

(15) Az. des BFH: VI R 5/22.
(16) Siehe BMF-Schreiben vom 14.10.2015 (Fußnote 13), Tz. 4a sowie BFH-Urteil
        vom 29.04.2021 VI R 31/18 (BStBl 2021 II S. 606).
(17) Az. des BVerfG: 2 BvR 1443/21.

2
Vorlage an das Bundesverfassungsgericht:
Abgeltungsteuer verfassungswidrig?

Private Kapitalerträge werden regelmäßig – 
statt dem persönlichen Einkommensteuersatz 
– einem gesonderten Steuertarif von 25 %8 un-
terworfen. Die Besteuerung wird durch Abzug 
„an der Quelle“ (z. B. durch Banken, Finanz-
dienstleister oder Kapitalgesellschaften) vorge-
nommen und hat Abgeltungswirkung. Das be-
deutet, dass private Kapitalerträge in der Regel 
nicht in der Einkommensteuer-Erklärung ange-
geben werden müssen und somit eine endgül-
tige Belastung dieser Erträge eintritt.9

Das Finanzgericht Niedersachsen ist der Auf-
fassung, dass die Abgeltungsteuerregelung 
gegen verfassungsrechtliche Grundsätze (wie 
die Gleichbehandlung aller Einkunftsarten so-
wie die gleichmäßige Besteuerung nach der 
individuellen Leistungsfähigkeit) verstoße und 
daher verfassungswidrig sei.10 Das Gericht be-
gründet dies mit der Ungleichbehandlung von 
Beziehern privater Kapitalerträge, die mit ei-
nem Sondersteuersatz von (höchstens) 25 % 
belastet werden und den übrigen Steuerpflich-
tigen, die mit ihren Einkünften dem (persönli-
chen) Steuersatz von bis zu 45 % unterliegen.

Die Entscheidung des Bundesverfassungsge-
richts bleibt abzuwarten.

3
Betriebsveranstaltungen: Pauschal-
versteuerung und Teilnehmerkreis

Lohnsteuerpflichtig sind auch Zuwendungen, 
die der Arbeitgeber im Rahmen einer Betriebs-
veranstaltung trägt. Neben Speisen und

Getränken gehören dazu z. B. auch Aufwen-
dungen für künstlerische Darbietungen, Raum-
miete, Eintrittskarten oder Fahrtkosten.
Von den Zuwendungen kann jedoch ein Frei-
betrag von 110 Euro je Betriebsveranstaltung 
und teilnehmenden Arbeitnehmer abgezogen 
werden; dies gilt für bis zu zwei Veranstaltun-
gen jährlich.11 Übersteigen die Aufwendungen 
den Freibetrag, liegen insoweit lohnsteuer-
pflichtige Sachbezüge vor, die der Arbeitgeber 
mit 25 % pauschal versteuern kann.12

Eine Voraussetzung für die Gewährung des 
Freibetrags ist, dass die Betriebsveranstaltung 
allen Angehörigen des Betriebs oder eines Be-
triebsteils offensteht. Auch Abteilungsfeiern, 
Pensionärstreffen oder Jubiläumsfeiern wer-
den hierbei regelmäßig anerkannt,13 wenn alle 
Zugehörigen der jeweiligen Personengruppe 
teilnehmen können.
Handelt es sich dagegen um Veranstaltungen 
nur für einen beschränkten Teilnehmerkreis 
wie z. B. für Vorstände oder Führungspersonal, 
kann ein Freibetrag nicht berücksichtigt wer-
den.
Für den Fall, dass aus diesem Grund ein Frei-
betrag nicht in Betracht kommt, hat das Finanz-
gericht Köln14 entschieden, dass auch eine 
Pauschalversteuerung mit 25 % nicht möglich 
ist, da keine (begünstigte) Betriebsveranstal-
tung vorliegt. Da hierzu bislang noch keine 
Rechtsprechung des Bundesfinanzhofs er-
gangen ist, hat das Finanzgericht die Revision 
zugelassen.15 Die Entscheidung des Bundesfi-
nanzhofs bleibt abzuwarten.
Zu der Frage, wie zu verfahren ist, wenn zu 
der Veranstaltung eingeladene Arbeitnehmer 
tatsächlich nicht erscheinen, vertreten Fi-
nanzverwaltung und Rechtsprechung16 die 
Auffassung, dass die Kosten der Betriebsver-
anstaltung dann allein den anwesenden Teil-
nehmern zuzurechnen sind mit der Folge, dass 
sich deren lohnsteuerpflichtiger Sachbezug er-
höht.
Hierzu ist darauf hinzuweisen, dass gegen die-
se Regelung Verfassungsbeschwerde einge-
legt wurde.17

Auch hier bleibt die Entscheidung abzuwarten.

ABGELTUNGSTEUER - BETRIEBSVERANSTALTUNGEN
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(18) Erhöhung geplant ab 2023 auf 5,5 %.
(19) BFH-Urteil vom 16.09.2020 II R 49/17 (BStBl 2021 II S. 339).

4
Aktuelle Grunderwerbsteuersätze

Die Bundesländer können die Höhe des Grund-
erwerbsteuersatzes selbst bestimmen. Die fol-
gende Tabelle gibt einen Überblick über die ak-
tuellen Steuersätze:

Der Grunderwerbsteuer unterliegt regelmäßig 
der Kauf eines Grundstücks, eines Gebäudes 
oder einer Eigentumswohnung; die Steuer wird 
unter Zugrundelegung des Kaufpreises des 
Objekts (bzw. der Gegenleistung) ermittelt.

Vor dem Hintergrund, dass sich die Grunder-
werbsteuer zu einem erheblichen Kostenfaktor 
entwickelt hat, ist auf Folgendes hinzuweisen:

• Der Grunderwerbsteuer unterliegt der Erwerb 
eines Grundstücks einschließlich seiner we-
sentlichen Bestandteile; dazu gehören die 
mit dem Grundstück fest verbundenen Sachen, 
d. h. insbesondere ein Gebäude.

• Bewegliche Sachen (sog. Zubehör), die zwar 
wirtschaftlich dem Erwerbsgegenstand dienen 
– wie z. B. das Inventar –, zählen dagegen 
nicht zum Grundstück und damit nicht zur 
Bemessungsgrundlage für die Grunderwerb-
steuer. Hierunter fallen z. B. mitveräußerte 
Einrichtungsgegenstände wie Möbel, Küchen-
ausstattung oder eine abnehmbare Markise. 
Wird derartiges Inventar im Kaufvertrag einzeln 
aufgeführt und dafür ein gesonderter Preis 
angesetzt, kann dieser Wert von der grund-
erwerbsteuerpflichtigen Gesamtgegenleistung 
abgezogen werden. Der Wert des Inventars 
kann dabei mit einem angemessenen Betrag 
angesetzt werden; einige Finanzbehörden er-
kennen einen realistisch geschätzten Betrag 
regelmäßig an, wenn dieser 15 % des gesam-
ten Kaufpreises nicht überschreitet.

• Wird im Zusammenhang mit dem Erwerb 
einer Eigentumswohnung in einer Wohneigen-
tumsanlage auch der Anteil an einer Erhal-
tungsrücklage (früher: Instandhaltungsrückla-
ge) übernommen, war bislang fraglich, ob der 
auf die Rücklage entfallende und ausgewiese-
ne Kaufpreis aus der grunderwerbsteuerlichen 
Bemessungsgrundlage herausgerechnet wer-
den kann.

Der Bundesfinanzhof19 hat diese Praxis ab-
gelehnt. Wie das Gericht klargestellt hat, ge-
hören alle Leistungen des Erwerbers zur 
grunderwerbsteuerlichen Gegenleistung (Be-
messungsgrundlage). Dies gilt danach auch für 
das Entgelt, das der Erwerber bei wirtschaft-
licher Betrachtung für die anteilige Erhaltungs-
rücklage aufwendet. Der Kaufpreis als Be-
messungsgrundlage für das Grundstück kann 
daher nicht um die anteilige Erhaltungsrückla-
ge gemindert werden.

GRUNDERWERBSTEUERSÄTZE

Bundesland
Aktueller Ge-
werbesteuer-

satz
Baden-Württemberg 5,0 %
Bayern 3,5 %
Berlin 6,0%
Brandenburg 6,5 %
Bremen 5,0 %
Hamburg 4,5% 18

Hessen 6,0 %
Mecklenburg-Vorpommern 6,0 %
Niedersachsen 5,0 %
Nordrhein-Westfalen 6,5 %
Rheinland-Pfalz 5,0 %
Saarland 6,5 %
Sachsen 3,5 %
Sachsen-Anhalt 5,0 %
Schleswig-Holstein 6,5 %
Thüringen 6,5 %



Hohe Artenvielfalt

Jedes Jahr zur Brutzeit beherbergt 
das Schloss Heeren u.a. Graurei-
her auch Fischreiher genannt. Sie 
sind monogam und das Nest ist ein 
großer Bau aus Reisig in luftiger 
Höhe. Die alten Nester werden sehr 
häufig wiederbesetzt.

Neben verschiedensten Entenarten 
konnte auch ein Eisvogel sowie 
eine kleine Ansammlung von Rot-
wild gesichtet werden.

Abgerundet wird das tierfreund-
liche Bild von den hofeigenen und 
freilaufenden Hühnern. Hierdrüber 
freuen sich besonders die direkten 
Anwohner. Denn es gibt ab und zu 
eine Schüssel BIO-Eier...



Schloß Heeren

wurde Anfang des 17. Jahrhunderts (1606) von 
der Familie von Bodelschwingh /von der Re-
cke-Heeren erbaut.
Seit 1767 befindet es sich im Privatbesitz der 
Familie von Plettenberg-Heeren. Es ist ein 
frühbarockes Wasserschloß mit einem quad-
ratischen Turm an der Südostseite, der durch 
einen Anbau mit polygonalem Erkerturm nach 
Osten hin 1857 erweitert wurde.
Die den rechteckigen, zweigeschossigen Putz-
bau umgebende Gräfte führt noch heute Was-
ser. Der Burgbau ist auf einem Eichenpfahlrost 
gegründet. Eine Dreibogen-Brücke verbindet 
das Herrenhaus mit der Vorburg, die als eine 
zum Herrenhaus hin offene Dreiflügelanlage 
errichtet wurde.
Das zweigeschossige Torhaus mit einer rund-
bogigen Durchfahrt befindet sich im südlichen 
Gebäude der Vorburg. Als barocker Herrensitz 
des früheren Landadels präsentiert sich Haus 
Heeren mit Herrenhaus und Vorburg in einer 
seltenen architektonischen Geschlossenheit 
und in einem erfreulich guten baulichen Zu-
stand.

Das Schloß Heeren befindet sich im Privatbesitz, öffentliche Besichti-
gungen oder Führungen sind leider nicht möglich.

Ansicht des Eingangsbereiches.

Ansicht aus dem Hofinnenbereich auf die Toreinfahrt. Unsere Kanzlei 
befindet sich rechtsseitig mit dem Eingang direkt im Torbogen.
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(20) Siehe hierzu § 13 Abs. 1 Nr. 4b und 4c ErbStG.
(21) Vgl. hierzu im Einzelnen BFH-Urteile vom 23.06.2015 II R 39/13 (BStBl 2016 II S. 225)
        und vom 28.05.2019 II R 37/16 (BStBl 2019 IIS. 678).
(22) Vgl. Gleichlautenden Ländererlass vom 09.02.2022 (BStBl 2022 I S. 226).
(23) Vgl.R E 13.4 Abs. 6 Satz 4 ErbStR.

5
Erbschaftsteuerbefreiung für „Familien-
heim“: Verhinderte Selbstnutzung

Hinterlässt ein Erblasser die von ihm bis zu sei-
nem Tod selbstgenutzte Immobilie (Wohnung, 
Einfamilienhaus) dem überlebenden Ehepart-
ner oder seinen Kindern, kann dieser Erwerb 
erbschaftsteuerfrei bleiben, wenn bestimmte 
Voraussetzungen erfüllt sind. Insbesondere 
muss der Erbe nach dem Erbfall das Familien-
heim für mindestens 10 Jahre selbst bewoh-
nen, ansonsten fällt die Steuerbefreiung rück-
wirkend weg. Eine Ausnahme besteht, wenn 
der Erbe an einer Selbstnutzung zu eigenen 
Zwecken aus zwingenden Gründen gehindert 
ist.20

Problematisch kann sein, wenn Kinder an der 
geerbten Wohnung umfangreiche Renovie-
rungs-bzw. Sanierungsarbeiten durchführen 
lassen, bevor sie mit zeitlicher Verzögerung 
tatsächlich dort einziehen können.
Der Gesetzgeber schreibt hier vor, dass die Im-
mobilie vom Erben „unverzüglich zur Selbst-
nutzung zu eigenen Wohnzwecken bestimmt“ 
sein muss. Nach der Rechtsprechung21 ist ein 
Einzug in das Familienheim innerhalb von 6 
Monaten nach dem Erbfall regelmäßig noch 
„unverzüglich“ und somit unschädlich, d. h., die 
Steuerbefreiung bleibt trotz des verzögerten 
Einzugs erhalten. 

Die Finanzverwaltung22 hat in diesem Zusam-
menhang zu besonderen Fällen Stellung ge-
nommen, wann ein zwingender Grund für eine 
nicht schädliche Unterbrechung oder Beendi-
gung der Selbstnutzung vorliegen kann:

• Wird das Familienheim aufgrund höherer Ge-
walt (z. B. durch Hochwasser, Starkregen, Un-
wetter, Sturm, Brand, Explosion) zerstört und 
die tatsächliche Selbstnutzung dadurch

beendet, entfällt die Steuerbefreiung nicht 
rückwirkend. Eine Verpflichtung zum Wieder-
aufbau durch den Erben besteht hier nicht; die 
10-jährige Selbstnutzungsfrist endet mit dem 
Zeitpunkt der Zerstörung des Familienheims.

• Ist das Familienheim zeitweise aufgrund hö-
herer Gewalt unbewohnbar (z. B. wegen einer 
Sanierung oder eines behördlichen Nutzungs-
verbots), ist die tatsächliche Unterbrechung 
der Selbstnutzung unschädlich, wenn der Erbe 
unverzüglich nach Wiederherstellung der Be-
wohnbarkeit des Familienheims die Nutzung 
zu eigenen Wohnzwecken wieder aufnimmt 
und bis zum Ablauf des 10-Jahres-Zeitraums 
aufrechterhält. Der längere Leerstand aufgrund 
der Wiederherstellung führt dann – entgegen 
der bisherigen Praxis23 – nicht zum rückwirken-
den Wegfall der Befreiung.

ERBSCHAFTSTEUERBEFREIUNG

DISCLAIMER
Unser Magazin „ADIUVAT“ bietet lediglich allgemeine Informatio-
nen. Wir übernehmen keine Gewähr für die inhaltliche Richtigkeit 
und Vollständigkeit. In keinem Fall sind diese geeignet, eine kompe-
tente Beratung im Einzelfall zu ersetzen. Hierfür steht Ihnen unsere 
Kanzlei gerne zur Verfügung. Dieses Magazin unterliegt urheber-
rechtlichem Schutz. Eine Speicherung zu eigenen privaten Zwecken 
oder die Weiterleitung zu privaten Zwecken (nur in vollständiger 
Form) ist gestattet. Kommerzielle Verwertungsarten, insbesondere 
der Abdruck in anderen Newslettern oder die Veröffentlichung auf 
Webseiten, bedürfen der Zustimmung der Herausgeber. Bildnach-
weise, Gestaltung und Produktion: Konsulent Unternehmensbera-
tung GmbH. Quelle der steuerliche Textinhalte in Lizenz: efv, Erich 
Fleischer Verlag, Clüverstrasse 20, 28832 Achim.
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(24) Siehe§3Nr.6GewStG, § 5 Abs.1 Nr. 9 KStG und §§ 51 bis 68 AO.
(25) Vgl. Abschn. 1.4 UStAE.
(26) Zur „Kleinunternehmerregelung“ vgl. § 19 UStG.
(27) Art. 132 Abs. 1 Buchst. m Mehrwertsteuersystem-Richtlinie; siehe auch BMF-Schreiben vom 04.02.2019 – III C 3 – S 7180/17/10001 (BStBl 2019 I S. 115).
(28) BFH-Urteil vom 21.04.2022 V R 48/20 (Nachfolgeentscheidung zum EuGH-Urteil vom 10.12.2020 C-488/18 „Golfclub Schloss Igling“).
(29) Vgl. BMF-Schreiben vom 30.05.2022 – IV C 5 –S 2351/19/10002.

6
Umsatzsteuerpflicht bei Sportvereinen

Gemeinnützige Sportvereine sind weitgehend 
von der Steuerpflicht bei der Körperschaft-
steuer und der Gewerbesteuer befreit.24 Bei 
der Um-satzsteuer wird jedoch zwischen Mit-
gliedsbei-trägen und anderen Einnahmen des 
Vereins (z. B. Startgelder bei Sportveranstal-
tungen) unterschieden.

Mitgliedsbeiträge werden grundsätzlich als 
nicht umsatzsteuerbar behandelt, d. h., sie 
unterliegen nicht der Umsatzsteuer.25 Andere 
Zahlungen an den Verein, wie z. B. Startgel-
der für die Teilnahme an Turnieren, sind dage-
gen zwar steuerbar, aber nach § 4 Nr. 22 UStG 
umsatzsteuerfrei, während Einnahmen aus 
der Vermietung oder dem Verkauf von Sport-
geräten grundsätzlich umsatzsteuerpflichtig 
sind.26

Bisher wurde davon ausgegangen, dass sich 
Sportvereine auf das (gegenüber § 4 Nr. 22 
UStG weiterreichende) EU-Recht berufen kön-
nen, wonach bestimmte, in engem Zusammen-
hang mit Sport und Körperertüchtigung ste-
hende Dienstleistungen, die von Einrichtungen 
ohne Gewinnstreben an Personen erbracht 
werden, die Sport oder Körperertüchtigung 
ausüben, von der Umsatzsteuer befreit wer-
den.27

Der Bundesfinanzhof28 hat nun seine Recht-
sprechung geändert und entschieden, dass 
sich gemeinnützige Sportvereine nicht (mehr) 
unmittelbar auf die Umsatzsteuerbefreiung 
nach EU-Recht berufen können, weil mit § 4 
Nr. 22 UStG das EU-Recht bereits dem Grunde 
nach umgesetzt wird.

Das Gericht betont auch, dass die Mitglieds-
beiträge bei Sportvereinen entgegen der der-
zeitigen Praxis steuerbar seien und die Steu-
er-befreiung nach § 4 Nr. 22 UStG nicht für alle 
Leistungen des Vereins an seine Mitglieder in 
Betracht käme.

Es bleibt abzuwarten, ob die Finanzverwaltung 
an ihrer bisherigen Praxis festhält bzw. der Ge-
setzgeber auf die neue Rechtsprechung rea-
giert.

7
Arbeitgeberzuschüsse zum 9-Euro-Ticket

Arbeitgeberzuschüsse für Tickets für öffent-
liche Verkehrsmittel sind im Rahmen des § 3 
Nr. 15 EStG lohnsteuer- und sozialversi-
cherungsfrei, wenn sie den Arbeitnehmern 
zusätzlich zum ohnehin geschuldeten Arbeits-
lohn gewährt werden und soweit sie nicht die 
Aufwendungen der Arbeitnehmer übersteigen. 
Das gilt auch für die sog. 9-Euro-Tickets.

Für die Monate Juni, Juli und August 2022 
beanstandet es die Finanzverwaltung29 aus 
Vereinfachungsgründen nicht, wenn die Ar-
beitgeberzuschüsse die Aufwendungen des 
Arbeitnehmers für Tickets für öffentliche Ver-
kehrsmittel im Kalendermonat übersteigen, 
soweit die Zuschüsse die Aufwendungen be-
zogen auf das Kalenderjahr 2022 insgesamt 
nicht übersteigen (Jahresbetrachtung); ein 
übersteigender Anteil ist als steuerpflichtiger 
Arbeitslohn zu behandeln.

Die nach § 3 Nr. 15 EStG steuerfreien Arbeitge-
berleistungen mindern den vom Arbeitnehmer 
als Entfernungspauschale abziehbaren Betrag 
und sind vom Arbeitgeber in der Lohnsteuer-
Bescheinigung anzugeben (§ 41b Abs. 1 Nr. 6 
EStG).

SPORTVEREINE & 9-EURO-TICKET
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Liebe Mandantinnen und Mandanten!

Business Fotos Ihr Weg zum Erfolg
Businessfotografie oder Unternehmensfotografie leere Worthülsen oder mehr, was verbirgt sich eigentlich hinter diesen 
Begriffen?

Ein jedes Unternehmen ist bestrebt sich authentisch und charaktervoll zu präsentieren um seine Dienstleistungen oder Produkte 
erfolgreich am Markt zu platzieren. 
In diesem Zusammenhang ist der Begriff Businessfotografie bereits zu einem festen Bestandteil Ihrer Unternehmensaktivitäten 
geworden. Dieser konzentriert sich gezielt auf den Markt bzw. auf die jeweilige Kundenausrichtung. In diesem Fall sprechen wir von 
der visuellen Kommunikation. Eine wichtige Disziplin, welche vielfältig einsetzbar ist und Ihr Unternehmen und somit Ihr Image 
positiv beeinflusst. 

Hochwertige Businessfotografie unterteilt sich in verschiedenste Segmente, diese sind u.a. unterteilt in: Architekturfotografie, Indus-
triefotografie, Eventfotografie, Pressefotografie, Werbefotografie, Produktfotografie, Portraitfotografie etc..

Des Weiteren findet das erstellte Bildmaterial in folgenden Haupteinsatzgebieten Verwendung:
• Printprodukte wie z.B.: Jahresberichte, Broschüren, Kataloge, Magazine, Plakate, Flyer
• Pressearbeit, Publikationen, Marketing
• Internetplattformen wie z.B.: Unternehmensinternetseiten (intern/extern), Social Networks.

Wie Sie nun erahnen können ist die Themenlandschaft der Businessfotografie vielschichtiger als angenommen. Deshalb reden wir 
auch nicht wirklich von Aufgabenstellungen sondern lieber von Herausforderungen und für diese bieten wir Ihnen die erforderlichen 
und professionellen Resultate.

Mit unserem mobilen & stationären Fotostudio, an dem es an nichts fehlt, unserer gesamten Hardware und dem entsprechenden 
Workflow befinden wir uns auf höchsten professionellen Niveau.
Von People-on-Location über Innen- und Außendarstellung bis zu animierten 360 Grad Panoramen,  wir begeistern unsere Kunden 
mit ausdrucksstarken Bildern von Ihrem Unternehmen sowie deren Produkte.

Wir sind für Sie örtlich und zeitlich unabhängig tätig und operieren national als auch international. Profitieren Sie von unserem lang-
jährigen Background und lassen Sie sich von unserer Kreativität sowie unserem Know-how inspirieren.

Denn mit unseren guten Bildideen steigern Sie Ihren Marktwert. Unsere Businessfotografie ist kreativ, modern und mit unserem 
markanten Look geprägt. Zudem und „last but not least“ perfekt für Sie umgesetzt.

Das ist aber noch nicht alles. Auf Wunsch erstellen wir für Ihr Unternehmen eine entsprechende Internetseite, übernehmen die 
online Redaktion für Ihre Websites und Social Network Medien. Aktueller kann es kaum gehen. Mit unserem Bildmaterial sind 
Sie immer am Puls der Zeit. Informieren Sie sich über unsere umfassenden Dienstleistungen der Konsulent Unternehmensberatung 
GmbH.

Zögern Sie nicht und nehmen Sie mit uns Kontakt auf.
Wir freuen uns auf Sie.

Konsulent
Unternehmensberatung GmbH
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Wir sind Ihr Partner
wenn es um Ihren Erfolg geht - von Profis für Profis.
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             TEDDY
MANUFAKTUR
           handgemachte Teddys

Aufgabenstellung 
war die Entwicklung 
eines Firmenlogos 
für eine
Teddy-Manufaktur 
mit hohem
Wiedererkennungs-
wert bezüglich des 
Produktes.

Ziel erreicht.

LOGOENTWICKLUNG

DIE IDEE,
Foto vom Produkt.

DIE UMSETZUNG,
Vector Erstellung.

DIE FERTIGSTELLUNG,
Go-live.

FOTOARBEITEN
FÜR DAS MODELABEL HEIMATLIEBE
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